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OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO^

nur »erpfliefitet, an einen eingelnen Sefudjer eine ©efaittt=

feiftung gu madjen uno Biefe ift unter »erfdJieB'enen ^?erfö=

nen eßenforocnig nerteiißar, rote im SReftanrant öie etngef=

nen ®änge eineö »on einem ©afte ßeftetttett Menue auf
meßrere ©afte tterteifßar finß.

frat -Ber Saffierer òem Sefudjer, oßne ifin Barauf auf=

merffam gu madjen, einen 5ßfa£ üßerlaffen, oon bem atte

man Bie Süfine nidjt oòer nur gum ffeinften Seif itßer=

fdjauen fann, fo ßat öer Sefudjer nngroetfclßaft einen Sfn=

fprudj auf gRüdnaßme óeé Siffeté uno attf JRücfgafifnng öes

entriefiteten ootlen ©itttrittêprcifeé. ©enn óer Sid)tfpieffie=
fttcfiêuertrag .gefit ja geraòe òafiitt, Beut Sefudjer öen ,,©e=

nufe" Ber Surfteflung gu tterfcßaffen unö afê einen foldjen
©enufe fann matt öie Sarfteüung nur öann cradjten, roenn
man ifir »on feinem ^latj auê miifjefoê mit Bem Stuge gu

fofgen »ermag. (S. S.=Sfi.)

ooo

£)n§ &tM aie £tit(ittt»falto?»

— òie turtnfiodj fiöfierc, öie roiffenfefiaftfiefie Slufgaße ßer

gifmfunft. Sie grofee erfiaßene ©djönfieit ßer reidjen Ma*

mar eine Slntroort auf meine gärtfiefie Sitte, ^cfi ftanö auf
unß »erliefe Baê 3immer.

©ine SBeife ßörte idj ifin nodj fiin unß fier gefien Bann
ging er audj fiinauê, Bie Sure ßeftig inê ©cfifofe roerfenß.
•Satten roir auefi mattefimaf einen ffeinen ©treit, fo roar er
eê, ßer mir fofort Bie fraxxb gur Serföfinung reidjte. ©r gaß
eigentfiefi ftetê naefi; icfi ßifßete mir afterßings aucß immer
ein, reefit gu fiaßen. ©ieêtnaf fam er nießt.

©er Sffienß »erging, Bte Madyt ßracfi fierein, er fam niefit
fichu. $d) ßatte midj gur 3Rufie gefegt, Bodj fein ©djlaf
fenfte ftcfi anf meine Sißer. Ser Sro| gog je£t in mein
§erg. SBaê 'Batte icfi getan, rootnit idj ifin ßeteiotgt? SBar eê
nidjt audj riidfidjtêfoê »on ifim, midj fo »ief afiein gu faf=
feu? SBaê tat er, roaê triefi er? ©nßltcß gegen borgen
ijörte idj feinen ©iefilritt, icfi fteltte miefi fdjlafenß.

©r trat leife ein, fdjfidj auf Ben 3efienfptöen an mein
Sager, icfi füfifte feinen Sficf, ßodj icfi rüfirte miefi nidjt.
©inen Slugertßlicf roaftte eê fieife in meinem bergen auf, idj
rooüte Bie Slrme ßeßen, um ifin gu umfefifingen, unß Bodj
fjieft miefi eine trotzige Macbi gnrücf. £>, fiatte idj eê getan,
rote »iel Sorroürfe roüroe icfi mir fpäter erfpart fiaßen! ©r
»erfiefe feife feinen '^fa^ nnò Bafó fiörte icfi ifin rußig at=
men, er roar eingefdjlafen. $n meine Stugen fam nodj im=
»ner fein ©djfttmmer uno immer ntefir Sttteifeit fiäufte ftdj
in meinem Innern, ©ttófidj mufetc miefi òocfi roofjf òie 3)cü=
öigteit üßerroäftigt fiaßen uttß icfi entjeßtummert fein.

Sil» icfi erroaefite, fafi icfi Seoê Seti teer, ©r roar affo ge*
gangen, ofine miefi »erföfinert gu motten. — Mun gut! — ^cfi
tuüiße aucß niefit nadjgeBeit! 9Jìittagé roar purgene unfer
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tur im feßenBen Sifóc ift roirflid) óer gröfeten Sieße affer
Sunft= unö after ^aturfreunöe roert; fie folfte òen .Çergen
affer SRenfdjen näfier fommen, foffte ein ftarfeê Sanò fein,
òas òie Menfûytyeit mit atten òiefen Matuirvunbetn nm*
fefifingt. Ser Menfdy foffte inmitten öer fierrfietjen Matur*
rouuòer, óie „Srone óer Sdjöpfung" fein uno niefit òas

grofee „91aitBtier", Baê mit unßegäßutter ©ier alle Biefe Ma*
turrouitßcr rafcfii gerftört. eja, uno roaê fott òenn òer ìDtenfcfi

nidjt affeé nodj — uno roaê fann baê Sino nidjt attfeeròem
nod) alice? Saê Sino ïann ein «nfturfaftor fein— uno
roir fino üßergeitgt, ôaft unfere „Sittofomnttffton" fjier öen

Sufturfießel fräftig cinfe^en mirò. SBaê une Ba fürglidj
ßureß aen 3fteifefd)riftftefler SB. Sunße auê Süffefßorf auf
Ber 5ßrojcftionefeinroanB gegeigt rourße, Baê roaren iuner=
afrifauifeße ^atttrrounßer »ott öen SHteüen ôeê Mile, öurdj
öie Sinofttnft aué after Serßorgenfieit feßenßig in curo=
päifcfiee Sufturfeßen geftefft. SBaê òa allée in ben 9tetcfiett
Ber fefiroargen Sfcfiiffttfê, Sinfaê unß Sariê feßt unß
frendjt nn!b ffeudji, óaé fafi man im Saiferfaal eßenfo na=

tttrgetrett ale im bergen Stfrifaê. Siefe Sinonorftetfung
auê ijnncrafrifa roar aufeeroröentfidj Befeßrenö uno rouròe
audj »on ßen fefir gafifreidjen Sefudjern, òarunter »iefen

©aft. Seiòe famen gu gfeiefier geit Seo tint unbefangen
auf miefi gu, um midj gu Begrüßen; ale er fidj itt mir neigte,
um midj gu füffen, rocnóete icfi mein ©eftefit gur ©eite, foóafe
feine Sippen nur feiefit meine SBangcn ftreiften. $cß muròe
rot uno trat fofort gurücf.

3cfi Bereute in Ber nädjften ©tunße mein Senefinieu,
feßien eê mir Bocß, afê ßfi^te eé in Ben Slugen Beé anóern
fpöttifcfi auf. ^ydj fiatte ifin fragen nrofteu, oß Seo ©orgen
ijaße, nun mödjte icfi nidjt: foü icfi einem gremßcu geftcfjen,
baft mir uns entgrocit? Slnfattgé roar icfi fdjroetgjam, óann
aßer, afê Seo fpracfj unö faefite, afê fei niajté tiorgefaüett,
tat id) eßenfo, Bodj oßne ifin angttfefien.

©r erroäfinte, cr fiaße gum SBeifinadjteaßenB einige
©afte eingefaßen, fcfßftuerftänölicß fei audj er, purgene,
unfer ©aft. „SBenn eê Beiner grau ®etnafifin angenefim
ift", erroiòerte Biefer mit einem fragenden Sticf auf miefi.

,4Ratürficfi, roas mein STJcann roünfdjt, ift mir audj
redjt"! ©ê flang gereigter, afe icfi fieafiftdjtigt fiatte, unB
purgene fafi miefi erftaunt an.

„Sftur Barum?" fragte er, „öann ßfeiße ia) fießer fern."
„Sïrjeitt!" rief icfi ßeftig, „icfi Bitte fiergfiefi." Saßei reidjte

icfi iüjm meine franò über òen Sifdj. Seo faefite furg auf.
Saê reigte mid) aufê neue, gaft rooüte id) auffpringen. Ser
anergogene Slnftanò groar tiefe midj auêfiarren — ßoefi -
gemütfid) mar Biefeê SaJcittageffen nidjt. ©feidj nad) Sifdj
empfaßf ftcfi' purgene. „Qd) fommc mit Bir, gefij." Mlein
Manxx fagte eê gang gleichmütig. „Slßieu, ©fifafietfi!" ©a=
mit ttafim er feineu £>ttt unß Beiße uerfiefeen ôaê 3tromer.

Sf'fê idj affein roar, meinte idj gornige Sränen. Sann
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nur verpflichtet, an einen einzelnen Besnchcr cine Gesamtleistung

zu machen and diese ist nnter vcrschicdenen Personen

cbcnsomenig verteilbar, wie im Rcstanrant dic einzel-
ncn Gängc cincs von einem Gnstc bcstcllten Menüs ans

mehrere Gäste vcrteilbar find.
Hat der .«assicrcr dcm Besucher, ohnc ihu dnranf

aufmerksam zu machen, einen Platz übcrlasscu, von dem aus
man die Bühne nicht oder nnr zum tleiustcu Teil
überschauen kann, so hat dcr Bcsncher unzweifelhaft cinen
Anspruch ans Rücknahme des Billets und ans Rückzahlung des

entrichteten vollen Eintrittspreises. Denn der Lichtspielbc-
suchsvertrag geht ja gerade dahin, dcm Bcsncher den

„Genuß" der Vorstellung zu verschaffen und als einen solchen

Genuß kann man die Vorstellung uur dauu erachten, menn
man ihr von seinem Platz aus mühelos mit dem Auge zu
folgen vermag. (D. L.-Th.j

Das Kino als Kulturfattor.
— die turmhoch höhere, die wissenschaftliche Aufgabe öer

Filmkunst. Die große erhabene Schönheit der reichen Na¬

tur im lebenden Bilde ist wirklich der größten Liebe aller
Kunst- und aller Naturfreunde wert,' sie sollte den Herzen
aller Menschen näher kommen, sollte eiu starkes Band sein,
das die Meuschheit mit allen diesen Naturwundern
umschlingt. Der Mensch sollte inmitten der herrlichen
Naturwunder, die „Krone der Schöpfung" seiu uud uicht das

große „Raubtier", das mit unbezähmtcr Gier alle diese
Naturwunder rasch zerstört. Ja, und was soll denn der Mensch
uicht alles noch — uud was kann das Kino nicht außerdem
noch alles? Das Kino kann, ein Kulturfaktor sein— uud
wir sind überzeugt, daß unsere „Kinokommission" hier den

Kullurhebel kräftig einsetzen wird. Was uns da kürzlich
durch den Reifeschriftsteller W. Kunde ans Düsseldorf auf
der Projektionsleinwand gezeigt wnrde, das waren
innerafrikanische Naturwunder von den Quellen des Nils, durch
die Kinokunst aus aller Verborgenheit lebendig in
europäisches Kulturleben gestellt. Was da alles in den Reichen
der schwarzen Dschilluks, Dinkas und Baris lebt unö
kreucht und fleucht, das sah man im Kaisersaal ebenso

naturgetreu als im Herzen Afrikas. Diese Kinovorstellung
aus Jnncrafrika war außerordentlich belehrend nnd wnrde
auch von den fehr zahlreichen Besnchern, darunter vielen
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war eine Antwort ans meine zärtliche Bitte. Ich stand anf
und oerließ das Zimmer.

Eine Weile hörte ich ihn noch hin unö her gehen öann
ging er auch hinaus, öie Türe heftig ins Schloß werfend.
Hatten wir auch manchmal einen kleinen Streit, so war er
es, öer mir sofort die Hand znr Versöhnung reichte. Er gab
eigentlich stets nach,' ich bildete mir allerdings auch immer
ein, recht zu haben. Diesmal kam er nicht.

Der Abenö verging, die Nacht brach herein, er kam nicht
heim. Ich hatte mich zur Ruhe gelegt, doch kein Schlaf
senkte sich auf meine Lider. Der Trotz zog jetzt in mein
Herz. Was hatte ich getan, womit ich ihn beleidigt? War es
uicht auch rücksichtslos von ihm, mich so viel allein zu
lassen? Was tat er, was trieb er? Enölich gegen Morgen
hörte ich seinen Schritt, ich stellte mich schlafend.

Er trat leise ein, schlich anf den Zehenspitzen an mein
Lager, ich fühlte seinen Blick, doch ich rührte mich nicht.
Einen Augeirblick wallte es heiß in meinem Herzen auf, ich
wollte die Arme heben, um ihn zu umschlingen, unö doch
hielt mich eine trotzige Macht zurück. O, hätte ich es getan,
wie viel Borwürfe würde ich mir später erspart haben! Er
verließ leise seinen Platz und bald hörte ich ihn ruhig
atmen, er war eingeschlafen. In meine Augen kam noch
immcr kein Schlummer unö immer mchr Bitterkeit hänfte sich
in meinem Innern. Endlich mnßte mich doch wohl die
Müdigkeit übcrmältigt haben und ich entschlummert sein.

Als ich erwachte, sah ich Leos Bett leer. Er war also
gegangen, ohne mich versöhnen zu wollen. — Nnn gut! — Ich
würde anch nicht nachgeben! Mittags war Jürgens unser

Gast. Beide kamen zu gleicher Zeit. Leo trat unbefangen
auf mich zu, um mich zu begrüßen,' als er sich ^n mir neigte,
nm mich zu küssen, wendete ich mein Gesicht znr Seite, sodaß
seine Lippen nur leicht meine Wangen streiften. Ich wnrdc
rot und trat sofort zurück.

Ich bereute in der nächsten Stunde mcin Benehmen,
schien cs mir doch, als blitzte es in den Augen des andern
spöttisch auf. Ich hatte ihn fragen wollen, ob Leo Sorgen
habe, nun mochte ich nicht: soll ich einem Fremden gestehen,
daß wir uns entzweit? Anfangs war ich schweigsam, dann
aber, als Leo sprach nnö lachte, als sei nichts vorgefallen,
tat ich ebenso, öoch ohnc ihn anzusehen.

Er erwähnte, cr habe zum Weihnachtsabend einige
Gäste eingeladen, selbstverständlich sei anch er, Jürgens,
unser Gast. „Wenn es deiner Frau Gemahlin angenehm
ist", erwiderte dieser mit einem fragenden Blick anf mich.

„Natürlich, was mein Mann wünscht, ist mir auch
recht"! Es klang gereizter, als ich beabsichtigt hatte, und
Jürgens sah mich erstaunt an.

„Nur darum'?" fragte er, „dann bleibe ich lieber fern."
„Nein!" rief ich heftig, „ich bitte herzlich." Dabei reichte

ich Hm meine Hanö über öen Tisch Leo lachte kurz auf.
Das reizte mich aufs neue. Fast wollte ich aufspringen. Der
anerzogene Austanb zwar ließ mich ausharren — doch —
gemütlich mar öieses Mittagessen, nicht. Gleich nach Tisch
empfahl sich Jürgens. „Ich komme mit dir, Felix." Mcin
Mann sagte es ganz gleichmütig. „Abieu, Elisabeth!" Damit

nahm er seinen Hnt und beiöe verließen das Zimmer.
Als ich allein war, weinte ich zornige Tränen. Dann
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^agßfießfiaßern, fefir Banfßar aufgenommen, ©ine £attpt=

forßerung in tiefem Stfrifaoortrag aßer roar, baft ßer

STcenfcfi Bort unten itt Biefer llrroelt nidjt afê Biutgierigeë

„Maubtìtx" finnloê mutet, foUòern ßcmüfit ift, itt Slfrifa
„Matuxfd)ut^" gu treißen uno nießt aüee gu moròen, mas

ilfim ßort unter óie Stugen fommt. ©ie 5ßffege òer Iciócr

Burdj Bte 3ftattßgüge ßer 3Jccnfcfien immer ntefir auêfterfien*
öen afrifanifdjen Sierroeft roar eine Mitüurforferititg in
òiefem — 3flcffamc»ortrag für baë Sino ale Suttitrfaftor.
©afe man im Sino audj oief ©cfiönes uno ©uteê fefien fann,
òa»on lieferte òiefer Sinonortrag einen treffließen Serociê.

©ic 3îacfintittags»orfteuuttg roar »ott Sinòeru fo gatjlreicfi

ßefttdj't, òaft òer urofec Kaiferfaai „pfropfennoü" roar.

Ct9>

Le ciné en Egypte.

OOO

C'est, je crois, tin des rares pays, où le cinéma se soit

implanté an point de remplacer le théâtre et le café
concert. La ville d'Alexandrie, qui compte 600,000 habitants
dont300,000 européen environ, offre à elle seule cinq
programmes différents toutes les semaines dans cinq salles
ou la place la meilleure marché'se paie 25 centimes et la
plus chère frs. 1.50. Quand au Caire c'est pire qu'à Paris,
on trouve des cinémas à tous les coins de rue. En 1904, un
timide représentant de Pathé frères installa une petite
salle à Alexandrie qui est la ville la plus européenne
d'Egypte.

Ses amis le traitèrent de fou d'autant plus qu'il
s'installa près d'un cafe-concert alors très bien fréqenté
affublé du nom pompeux de „La Tour d'Eiffel"!

Effectivement, les affaires ne donnèrent pas le résultat

espéré et après deux ans de lutte il abandonna la
patrie, on ne peut plus dégoûté du cinéma qui n'intéressait

personne. Pendant quelques annés la salle en question

fit des petites recettes les jours de fêtes seulement et le

propriétaire parlait même de la fermer, quand parut le

film „Chaloupée" dansée par Mlle. Napierowska. Le succès

de ce film fut tel qu'on le projeta trois semaines de

suite, les places faisaient prime, et naturellement il ne

fut plus question de fermer.

Enfin, en 1911, la Société du chocolat Poulain fit
construire à ses frais une salle assez rudimentaire mais qui
contenait 2000 places assises sans compter les places de-

bouts. Une combinaison assez ingénieuse leur faisait en

même temps une réclame énorme, c'était celle des bons de

faveur qu l'on trouvait dans les paquets de chocolat en

vente chez tous les épiciers au moyen desquels on obtenait
une réduction de 50 % sur le prix des places. L'idée plut,
et fut aussitôt copiée. La fabrique de cigarettes Dottras
construisit une salle à ses frais et donna „Parsival".

La fabrique de cigarettes Salonica s'arrangea alors

avec le représentant de Pathé qui donna „Les
Misérables" en quatre semaines.

Le cinéma de Poulain ne voulait pas être devancé parles

autres, donna „Quo Vadis".
U est inutile de dire que les prix doublèrent ou même

triplèrent pendant ces représentations de gala et que l'on

a payé le fauteuil 12 frs. pour voir Parsival, tout comme
une quatrième loge à l'Opéra.

Bref, les cinémas d'Alexandrie eurent bientôt leur«
représentants au Caire et la lutte fut la même. De petites
salles s'élevèrent ensuite à côté des grandes mais sans leur
porter préjudice.

Enfin si vous allez maintenant au Caire ou à Alexandrie

les gens chics vous diront quils ont leur loge une fols

par semaine dans tel ou tel cinéma et le chasseur de votru
hôtel vous dira que tel soir vous ne trouverez pas de placew

pareeque c'est la soirée d'abonnement! ou bien qu'il faut
retenir ses places deux jours à l'avance.

Le résultat de tout cela est que si une troupe de comé-

gürnte idj mir felßer. Serßarßeu roir une niefit Beiße in
fittSticfiem Sro£ Baê fdjöne SBeifinacfitêfeft?

Meine SKuttcr fjatte einft gu mir gefagt: „friitt Bidj,
Sinß, »ar Bem erften 3ei-'i»nrfniê uno fommt es nodj eitt=
mal, òann giß nad). gür eine grau ift eê feidjter gu Bitten,
muß eé erßeßt fie in ßen Singen ßee ÜDcanttee »ief ntefir, als
roenn fic »erfangt, er fotte ftdj Beugen."

Unaufßörficf) ßörte idj Biefe SB'orte, xxnò nun faß idj im
(Reifte mein iießes 9Jcütterfein, roie fte ftet<5 gcfdjftcßtet uno
Bcrttfiigt fjatte, roenn Ber Sater fieftig roar. ^uttner roar fte
Bereit geroefen, gu cntfcßutBigen, fiatò mit Scròriefelidjfci=
ten im Slmt, ßafö mit förperlidjem llnßcijagcn. — ©a ge=
toßte idj, ifir nadjgiteiferu uno fofiaiß Seo nadj £>aufc fante,
moüte id) ifim meinen Srotj aßßitten. utente guten Sor=
fä^e rourßen auf eine feßr fiarte ^roße gefteüt. Seo fam
niefit!

ìDcttteruadjt roar tängft »orüßer, idj fafe an Bern Samitt=
[citer meineë Sßoßngittuuers — eê roar fiu-djtßar faft uno
icfi faittt,jró eé in öiefem gaü roirflid) nur an mir fei, gu
bitten, «djan roollte icfi mici) erßeßen, um ins ©cfifafgimmci
gtt gefien, Badj es roar, als ftüfterte mir eine innere ©tintine
gu: „Sfeiße!"

©nßtidj, Bie Ufir ßatte eßen Bie grocite ©tttnße »crfün=
bißt, ßörte icfi einen SBagen »orfaißren. Saftige ©cfiritte im
Sorfaale, òann im 3intmer meineë Mannte, ^cß fprang
auf uno laufdjtc. ©olite idj tjinitßergcfien oßer roarten?
Mod) »erfiieft icfi miefi laitfcfienß, ßeittlid) ßörte icfi Ben
©djretßtiftfj öffnen, Sdjttßfädjer aufgießen uno roieòer
jefifiefeen — 'Çapierfuiftern.

9<cun roar audj icß im 3intmer. Slm ©cfireißtifcfi ftanò
mein Mann uno roüfifte in papieren, jc^t gog er feifroärte
ein gaefi auf. Seim ungeroiffen ©djeiit Ber Beißen Sergen,
roelcfic cr angegünßet, faß id) eine 5ßiftotc ßfiufen. Seo faß
ftarr Barauf nieóer, ofine ein ©fico gn rüfiren. ©odj óa
ftanò icfi neßen ifim, fautfoé feine Beißen fränoe crfaffenò.
SUceinc Sippen erßcßten, icfi fönnte fein SBort fier»orßrtn=
gen. Seo ßfidte roirr, »oü ©ntfe^en, roie eine ©efpcnftercr=
fefieinung in mein ©efidjt, roäfirenß fein Sltcm faft feneßettß
fam uno oing, ©ann nadj einigen ©efunßen loa. ex am
Soßen, meine Snie mit feinen Sfrm en utnffammerttò. ©in
furcfitßarce ©djlucfigen crfcfiütterte feinen gangen Sörper.
„Sanntficrgigfeit, ©lifaßetß, uergifi mir! D fiättc id) auf
Beine SBarttttngcn gefiört!" fam eê in aßgeriffenen Sauten
uon feinen Sippen, „©oefi nun ift eê gu fpät! $cfi ntufe fort
nodj itt Biefer S^acfit!"

„Seo, erßarme Bicfi, waê fagft Bu? gort roiüft Bu? 3Bo=

fiin? D, gei) nießt roieòer. ©age mir »ar aüen ©ingen, maê
ift gefefiefien? "

„Q'cfi fann nidjt!" ©r ftöfinte laxii. „©efießtee, teureê
SBeiß, icfi fann eê Bir nidjt fagen in Biefem Stttgenßfid. Slßer
gtanße mir, roie grofe audj meine ©efittfö, eê roar niefit Sfß=

fiefit." ©ann ging roieòer ein Seßen Burdj feinen Sörper.
,;3cfi ntufe fort, fiatte miefi nidjit auf! purgene roirß ßir ailts
fagen. ftfim fannft òu »ertrauen." ©r roaüte fidj er fiche tt.
Bann fanf er roieBer gurüd. „©rft fage mir noefi einmal,
Bafe Bu miefi fießft unB mir »ergeifien roiüft, allée, aüee, roaê
idj öir unB o öem Sinöe angetan in òiefer Mad)tl"

Soü ©nfe^en 'fiatte icfi ißm gugefiö rt. ©ê mufete etroaê

Jagdliebhabcrn, sehr dankbar anfgcnommen. Eine

Hauptforderung in diesem Afrikavortrag aber war, daß der

Mensch dort unten in dieser Urwelt nicht als blutgieriges

„Raubtier" sinnlos wütet, sondern bemüht ist, in Afrika
„Naturschutz" zu treiben uud nicht alles zu morden, mos

ihm dort unter die Augen kommt. Die Pflege dcr leider

durch die Raubzüge der Menschen immer mehr aussterbenden

afrikanischen Tiermclt nnr einc «nltnrforfcrung, in

dicscm — Rcklamevortrag für das Kino als Kulturfaktor.
Daß man im Kino auch viel Schönes und Gutes sehen kann,

davon lieferte dieser Kinvvortrag eiuen trefflichen Beweis.

Die Nachmittagsvorstellnng war von Kindcrn so zahlreich

besucht, daß dcr große Kaisers««! „pfropfcnvoll" mar.

I_e cine en ^zv^-

(ü'sst, s« erois, NN clss rsrss psvs, on ls oinsins SS soir

iinplsnt« sn point cls rsinpls««r Is tlrsstrs st Is «sts «on-

e«rt. Os vill« cl'^ilsxsnclris, cini eonrpts (M,W9 Irs.1zitg.nts

<Iont3l)l1,öl)() snropssn snviron, ntt'rs s siis senle einci pro-
«rsinniss clikksrsnts tontss Iss ssnrsinss clsns «in«, ssllss

un ls plsee ls insillsnre insr«I,«'s« psis 25 eentiinss st Is
plns ensre tr«. 1,5l>, (Jnsncl sn Osire «'sst pir« o,n's ?sris,
un tronve clss einsnrss s tons lss «oins cls rn«. Hin 1994, nn
tiinicl« rsprssvntsnt cl« I'stii« tr«rss instslls nns pstits
sslls s ^.lexsnclrie uni sst Is vills Is plus enropeenne
cl'ltlsvpte.

8es sniis Ie trsitersnt cl« ton cl'sntsnt plns on'il s'in-
stslls prss cl'nn esk««on««it slors tr«s Kien trsaents st-
kulile cin nun, oonipsnx cls „Os?onr cl'lüiktsl"!

Okteetivsinent, les sttsire« ne clonnsrsnt pss ls rssnl-
tst «spsre et sprss clenx sns cle Intte il sdsnclonns ls ps-
trie, on ne peut plns cls^onts cln einsnrs ant n'intsrssssit

psrsonns, Oenclsnt cinslans« snn«s Is sslls sn qnsstiou
kit 6ss petites reeettes les zonrs cls kstss senlsrnsnt st ls

propristsirs psrlsit ineins ds Is ksrnrsr, ansnä psrnt Is

tilin „tülrslonpss" clsnsse psr Nile, r^spisrovsks. Os su««ss

cis «« tilrn int tsl lin'on I« profsts tr^is ssnrsinss cle

snite, lss pisess ksissisnt prinrs, st nstnrsllsinsnt il in?

tnt plns nnsstinn cls tsrinsr.
Ontin, «n 1911, Is öoeiete cln «Iiooolst Oonlsin kit eon-

strnire s s«s krsis nn« sslls sss«« rncliiuentnire nrsis qrii
eontensit 2l)(>l1 plsees sssises ssns eonrpter les plsees cle-

donts. Uns eonrlnnsison ssse? inSsniense Isnr ksissit sn

insnrs tsnrps nns reolsine snorine, e'etsit eells cles lions cle

tsvenr ciu I'on tronvsit clsns lss psq,nets cl« elroeolst «n

vsnt« elle« tons les «pieisrs sn inovsn äescinsls on olztsnsit

nns rsänetion cls 50 ^? sur l« prix clss plsees. O'icls« plnt,
«t tnt snssitot eopiee. Os kslzricine cls eiAsrettes Donrss
eonstrnisit nns sslls s sss krsis st clonns ,,?srsivs1".

Os kslirians cl« ei^srettes sslonies s'srrsnKss slors
sv«« le repressntsnt cls ?stns ani clonns „Oes Niss-
rslzlss" sn <zns.trs ssrnsinss.

Os «ineins cle?«nlsin ne vonlsit pss strs clsvsnee psi-
Iss sntrss, clonns ,,<Jn« Vsclis",

II «st inntile cl« clir« cin« les prix clund1«r«nt «n rnsnrs

tripl«rsnt psnclsnt ess rsprsssntstions cls Asls st ans I'on

s psvs ls tsntsnil 12 trs. ponr voir Osrsivsl, tont eonrins
nns nnstrierne los'« ^ I'<Dp«rs.

Lrek, les eineinss cl'^Iexsnclris snrsnt ioisntöt Isnr«
representsnts sn (üsire st Is Intts Int Is nrein«, Os pstitss
ssllss s'slevsrsnt ensnits s eot« cl«s Arsncles nisis ssns lsnr
portsr prsinäies.

Vnkin si vons slls? insintensnt sn Osire on s ^lsxsn-
clris lss s'sns elries vons iliront cznils ont lenr lose nne tols

psr ssnrsins clsns tsl «n tsl «insnrs «t I« elrssssnr 6s votr«
Kots! vons clirs czn« tsl soir vons ns tronvsrs? pss cls pls«s«
psree«.u6 e'est Is soires cl'skonnsnrsnt! nn Izien cin'il ksnt
retenir se« plsees clenx zonrs s 1'svsnee.

Oe resnltst cls tont esls est une si nne tronpe cle «oins-

zürnte ich mir selber. Verdarben wir uus nicht beide in
kindlichem Trotz das schöne WeiHnachtsfest?

Meiue Mntter hatte einst zn mir gesagt: „Hüte dich,
Kind, vvr öem ersten Zerwürfnis und kommt es noch
einmal, dann gib nach. Mir eine Frau ist es leichter zn bitten,
und cs erhebt sic in den Augen dcs Mannes viel mehr, als
ivenn sie verlangt, er solle sich beugen."

Unaufhörlich hörte ich diese Worte, und nun sah ich im
Geiste mcin liebes Mütterlein, wie sie stets geschlichtet unö
beruhigt hattc, wenn der Vater Heftig war. Immer war sie
bereit gewesen, zu entschuldigen, bald mit Verdrießlichkeiten

im Amt, bald mit körperlichem Unbehagen. — Da ge-
lMNe ich, ihr nachzueiferu uud sobald Leo uach Hause käme,
wollte ich ihm meinen Trotz abbitten. Meinc gnten Vorsätze

wurden ans eine sehr harte Probe gestellt. Leo kam
nicht!

Mittcrnncht war längst vorüber, ich saß an dem Kamin-
scucr meines Wohnzimmers — cs war furchtbar kalt uud
ich sann, ob es in öiesem Fall wirklich nur an mir sei, zu
lüttcu. Schou mollte ich mich crhcben, nm ins Schlafzimmc!
zu gehen, doch es war, als flüstcrtc mir eine innere Stimme
zu: „Bleibe!"

Endlich, die Uhr hatte eben die zweite Stunde verkündigt,

hörte ich einen Wagen vorfahren. Hastige Schritte im
Borsaale, dann im Zimmer meines Mannes. Ich sprang
ans nnd lauschte. Sollte ich hinübergehen oder warten?
Noch verhielt ich mich lauschend, deutlich hörte ich den
Schreibtisch öffuen, Schubfächer aufziehen und wieder
schließen — Papicrkuistern.

Nnn war auch ich im Zimmer. Am Schreibtisch stand
mcin Mann und wühlte in Papieren, jetzt zog er seitwärts
ein Fach auf. Beim Ungewissen Schein der beiden Kerzen,
welche er angezündet, sah ich eine Pistole blinken. Leo sah
starr darauf nieder, ohne ein Glied zn rühren. Doch da
stand ich neben ihm, lautlos scine beiden Hände erfassend.
Meine Lippen erbebten, ich konnte kein Wort hervorbringen.

Leo blickte wirr, voll Entsetzen, wie eine Gespenstercr-
scheinuttg in mein Gesicht, während fein Atem fast keuchend
kam und ging. Dann nach einigen Sekunden lag cr am
Boden, meine Knie mit seinen Armen rrmklammernd. Eiu
furchtbares Schluchzen erschütterte seinen ganzen Körper.
„Banmherzigkeit, Elisabeth, vergib mir! O hätte ich auf
deine Warnungen gehört!" kam es in abgerissenen Lanten
von seinen Lippen. „Doch nun ist es zn spät! Ich mnß fort
noch in öieser Nacht!"

„Leo, erbarme Sich, was sagst du? Fort willst du?
Wohin? O, geh nicht wicdcr. Sage mir vor allen Dingen, was
ist geschehen? "

„Ich kanu nicht!" Er stöhnte laut. „Geliebtes, teures
Weib, ich kann cs dir nicht sagcn in dicscm Augenblick. Aber
glaube mir, wie groß anch meine Schuld, cs war nicht
Absicht." Dann ging wicdcr ein Beben durch seinen Körper,
,)Jch muß sort, halte mich nicht auf! Jürgens wird dir alles
sagen. Ihm kannst dn vertrauen." Er wollte sich erhebet,,
dann sank er wieder znrück. „Erst sage mir noch einmal,
daß du mich liebst und mir verzeihen willst, alles, alles, was
ich dir nnd o dem Kinde angetan in dieser Nacht!"

Voll Ensetzen hattc ich ihm zugehö rt. Es mußte etwas


	Das Kino als Kulturfaktor

